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*■ Aus Lehrerkreiseu tctitb unS geschrieben:
®ine große Gefahr droht unserer pveuAschen

Volksschule. In dem Entwurf « zum Volksschullehrer-
Diensteinkommensgesetz ist in § 42 die Bestimmung
enthalten , daß der Staat seine Zuschüsse zur Volks¬
schulunterhaltung so beschrankt, daß auf je 60 Kinder
eilne Lehrerstelle kommt. Das heißt : 60 Kinder sollen
in Zukunft — wohlgemerkt als Mindestzcchl — in
Äner Volksschulklasse sitzen oder noch anders gesagt,
d -e Volksschuljugenü soll auf halbe Kost gesetzt wer¬
den . Man mag alle Gründe herbeisuchen , die unfern
verarmten Staat schoinbar zwingen , eine solche
Klassenzahl sestzusetzen, wir kommen nicht darüber
hinweg , die Zahl 60 bedeutet , ob von den Schöpfern
des Gesetzes gewollt oder nicht gewollt , bei unverän¬
derter Annahme des Gesetzes eine Armenschule , eine
Anstalt , die selbst das bitter Notwendige an Bildung
und Gesittung der Jugend nicht mehr bieten kann

Die preußische Volksschule war über diesen Ar-
menhüuslerstaud zum größten Teil lange hinweg.
Lecker stehen neuere Zahlen nicht zur Verfügung.
Aber schon 1912—13 kamen auf einen Lehrer - in
Berlin 39,43 , sw Magdeburg 39,93 , in Breslau 44,9»
Kinder . 1911 kommen auf eine Schulstells in den
Städten Ostpreußens 46,4 , Pommerns 45,3 , West¬
falens 54,1 , Hessen-Nassaus 46,4 , Rheinlands 53 2
in Preußen durchschnittlich 49,3 Schüler.

In den höheren Schulen kommt auf 18 Schüler
«n Lehrer und doch wird noch über zu starke Füllung
der Schulklassen im einzelnen Falle geklagt.

Daß wir auch in den Volksschulen geringere
Klassenstärken erhielten , hat den neuzeftlichen Schul
betrieb ermöglicht . Steigen diese Zahlen erheblich -
eS braucht noch lange nicht bis auf 60 zu sein — so
tarnt der Minister für Wissenchast , .Kunst und Volks-
brldung mft all seinen schönen Anordnungen seinen
Ministerofen Heizen. Es ist dann unmöglich , den
durch die Reichsversassung geforderten Arbeitsunter.
Vicht zu erteilen , Halb- und Ganztggeswcmderungen
können mit 60 und mehr Kindern nicht fruchtbringend
gestaltet werden . Di « überfüllte Grundschule kann
keine gründliche Vorbereitung für die ■Oberschule
(eiften und dw Satz „FrE Bahn dem Tüchöiigien!"
wird dann für die, Kinder des Volkes Unsinn . ' Die
gesundheitlichen Schäden , welche mit überfüllten
Klassen verknüpft sind, brauchen Wohl nicht angeführt
m werden. Ueberfüllte Schulklassen können weder
vollwertigen Unterricht , noch vollwertige Erziehung
ermöglichen . Halbe Erziehung ist nach Fichte , gar
»eine Erziehung . — Und wenn wir auch arm gewor¬
den sind, soviel müßte unser Volk doch noch haben,
daß cs dem kommenden Geschlecht, von dem unbarm.
herzig viel verlangt wird , eine vollwertige Erziehung
«l den ersten Lebens - und Lernjahren zuteil werden

Die Gefahr , die der preußischen Volksschule droht,
WMN die Klassenzahl 60 als Mindestzahl in dem
kommenden Gesetz verankert wird , ist fett Bekannt
werden des Gesetzentwurfs der preußischen Volks-
schulsthrerschcfft voll und ganz klar . Deshalb erhob
sie in der Vertreterversammlung am 24 6 20 in
Berlin schärfsten Einspruch gegen diese Maßnahmen
bre geeignet sind, jegliche Reform des Volksschul-
wefens zu unterbinden . Sie vertraut , so heißt es in
den gefaßten Beschlüssen, dem demokratischen Empfin¬
den der Vertreter der preußischen Laudesversamm-
kung, daß sie diesen bildungssemdlichen Plänen der
preußischen Stadtsregierung nie und nimmer ihr«
Zustimmung geben . Gegenüber der Klaffenzahl 60
fordert die . preußische Lehrerschaft , daß an jeder
«chule soviel Stellen einzurichten sind, daß auf jeden
Lehrer 40 Schüler entfallen.

Die Forderungen der Lehrerschaft , die aus der
Sorge um die, Zukunft unseres Volkes geboren find
werden ficherlich auch bei der Elternschaft der- uns
»« vertrauten Jugend volles Verständnis finden An
den Eltern liegt es nun , hier mitzuhelfen , daß bie ' i»
diesen Tagen zusammengetreten , preußische Landes¬
versammlung dem volksbildungsfeindlichen Plan der
Gtaatsregiernng nicht ihre Zustimmung gibt Die
Mternbciräte a,lS die Vertreter der Elternschaft sollten
Mgst zusarmnenkommen, uni auch von ihrer Sette
schärfsten Einspruch zu erheben und ihre Enkschließun-
gen den Abgeordneten des Kreises und der Landes-
berfammluttfl zu übermitteln . Verzichtet der Volks¬
staat auf vollwertigen Unterricht der Massen seiner
fugend , so geht er seinem Zusammenbruch entgegen,
dem geistigM zunächst und darin dem wirtschaftlichen
«md staatlichen!
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53. Ksnmmnallandtag itt Wiesbaden

«rbeitslosendemonstrallonen in « erli»
40 000 Demonstrant « «

X Berlin, 21. Sept. (Drahtbericht.) Die von
der Kommunistischen Partei veranstaltete Kundge¬
bung der Aribmtslosen im Berliner Lustgarten hat
trotz ausdrückl .cher Warnungen der Bezirksorgani-
sationen sowohl der Unabhängigen die der Mehrheits¬
sozialisten eine sehr rege Beteiligung erfahren . Schon
lange vor der augesetz.en Zeit — 11 Uhr vormittags
— halten sich größere Massen Arbeitsloser eingefnn-
den . Dazu kamen dann die aus den verschiedenen
Vororten und Stadtteilen Berlins « rückenden ge¬
schlossenen Züge . Wie bei früheren Gelegenheiten
hatte auch diesmal eine besondere Abtellung kriegs-
feejĈäKigter Arbeitsloser vor dem Dome Ausstellung
genommen . Die Demonstration selbst, an der sich
schätzungsweise 40 000 Personen beteiligten , verlief
in bemerkenswerter Ruhe . Eine Anzahl Redner
sprach zu den verschiedenen Gruppen , unter welchen
besonders die der Vorbestraften auffiel . DL An¬
sprachen waren kurz und gipfelten in der Auffor¬
derung zum Anschluß an die dritte Internationale.
Nach Schluß der Kundgebung sammelten sich die
Teilnehmer zu mehreren größeren Demonstrvtions-
zügen , die ihren Weg nach den Zeitungsviertel nah¬
men . Bor den Gebäuden der „Freiheit " und des
„Vorwärts " kam die Erregung der Demau strante u
iu drastischen Zurufen zum Ausdruck.

X Berlin,  22 . Sept. (Drahtbericht.) Im
Au.chluß au die Demonstration der Kommunisten
und Erwerbslosen im Lustgarten drangen gestern!
nachmittag etwa 250 Erwerbs- und Obdachlose in
das Asyl für Obdachlose ein und hausten dort wie
de Wandalen.  Sie zertrümmerten Türen und
Fenster und griffen das Personal tätlich an. Her¬
beigerufenen Sicherheitsbeamlen gelang es, die An¬
führer zu vertreiben nick mchrer sestzunehmerr. Als
Grund für das Vorghen wurde angê ben, dich sie
besseres Essen im Asyl verlangten.

L2. Kommunallandtagde» Regierungsbezirk»
Wiesbaden

st>. Wiesbaden , 21. Sept . Gestern abend 8
Uhr wurde die Tagung durch den stellvertretenden
Reg -erungskommiffor , Oberregierungsrat v. Redern
drrrch eine kurze Ansprache eröffnet . Derselbe kam
darin auf die Schwierigkeiten zu sprechen, welche di«
Einberufung dr Kommunallandtags im vorigen Jahr«
umnöglich gemacht hat . Der Kreis Höchst habe heute
erst die Wahlen zum Kommunallandtag vornehmen
können , während im Obertaunuskreis « ine Wahl
nicht zustande gekommen sei. lieber di« Rücktritts-
absichten des Landeshauptmanns Krekel  könne er
nur da» ausdrücklich« Bedauern der Regierung aus-
sprechen. Schon im Jahr « 1919 sei der Lemdes-
hajuptmaun mit seinen Wünschen hervorgetretcn , von
den Geschäften entbunden zu werden . Er habe sich
jedoch in anerkennenswerter Weise de« Wetterfüh¬
rung ! der Geschäfte auf Wunsch des Kommunalland¬
tags nicht entzogen und in treuer Pflichterfüllung

ausgchcrrrt , wofür ihm die Regierung heißen Dank
beweise . Al » ältestes Mitglied des Hauses über¬
nahm sodann Abgeordnter T h e i s -Gladenbach (D.
Volksp .) den Vorsitz. Er begrüßte die Mitglieder
des Hauses in schwerer Zeit und bittet die Abgeord¬
neten jedes Parteigezänk zu unterlassen . Di« Fest¬
stellung der Anwesenheitsliste ergab di Anwesenheit
von 68 Abgeordneten . Nur zwei, Abgeordnete fehlen.
Gewählt sind 2 Mehrheitssozialisten , ein Unabhängi¬
ger und ein Zentrumsmitglied , fodaß die Mehr-
hcwssoziakisten über 21 Sitze , die Christliche Volks-
Parte übe « 16 , die Demokraten über 12 und die
Deutsche Volkspartei über 11 Mitglieder verfügen.
Auch eine Frau befindet sich unter den Abgeordneten.
Nach einem Antrag wurde ein Aeltesten-Ausschuß ge¬
bildet , dessen Aufgabe es oft, alle Wahlen vorzube¬
reiten . Ferner wird eine Fürsorgekommission gebil¬
det , eine Kommission für dsw Vorbereitung der. Wi'.hl
des Landeshauptmanns und eine Kommission zur
Auslarbeitung einer der Neuzeit entsprechenden Ge
schüft sordnung.

Di « heutige Mitgkiödssitzung begann um 1 Uhr.
Nach kurzer erregter Debatte wurde nijt sämtlichen
Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen die ge¬
schlossene Linke gewählt : zum Präsidenten : Laudge-
vichtsrat Schmitz -Wiesbaden (Christi . Vpt .), zum
stellvertretenden PräsidentenAbgeordneterB a c ks ub°
Runkel (D . Vpt .), zum 1. Schriftführer : Herwig
(Dem .), zuyrf 2 . SchriMhrer E r n st -Höchst(Christi.
Bolkspt .), zu stellvertretenden Schriftführern : Abg.
Wolf (Dem . Bauernvevtr .) und Abg. N o t h-
Holler (Christi . Vpt .)

Die heutige Nachmittagsfitzung wurde kurz nach
4 rA Uhr durch Laudgerichtsrat Schmitz eröffnet ' Ibach
einigen geschästsordnungsmäßigen DbitteLungen des
Vorsitzenden wurden 20 Vorlagen , darunter der
Etatsentwurf für 1920 ohne Debatte den verschiede¬
nen in Betracht kommertden Kommissionen über¬
wiesen . Es wurde dann die Frage der Wahl des
Landeshauptmanns aufgeworfen , für den Stadtrat
Wöll -Frankfurt in Aussicht genommen ist. Der

Punkt „Wjahl eiines Laudeshauptmannes " wurde
dem Wahlausschuß überwiesen . Als erster Redner
besprach Siadtverorductenvorsteher Hofff-Franksürta.
M . den Etat und Verwaltungsbertcht des Landesartt-
f usfts und gab der Meinung Ausdruck , daß der
fett diesmal nicht auszugleichen sei. Zur produk-
t ven Gestaltumg .der VerwbltungstätiMit 'sei dj«
Beruftmg von Fachleuten au die Spitze de» ein¬
zelnen Vertvalttmgszweige notwendig.

Die Zentrumsfraktion  konstituierte fich
gestern für den Kvmmurrallandtag . Sämtk che 16 Ab¬
geordnete sind der Frakttan beigeweten , die zu ihrem
Vorsitzenden Weinglttsbesitzer Wilh . Haenleiu-
Hochheim wählte . Die Namen der nächsffolgeriden
Zentrumsabgeordneten lauten : 1. Landgprichtsrat
DKIH. Schmitz-Wiesbaden , 2. Rektor I . Klernanu
Elw lle, 3 . Weiälgntsbesitzer Wilh . H a e n l e i n -
Hochhcim, 4 . Studienrat Dr . Ernst -Höchst, 5. Rechts¬
anwalt K . Sturm - Ober la hn stet « .

Aber das eine kann mit Sicherheit gesagt werden,
daß , ganz gleich ob im Reich oder in Preußen , sie
diesnral «im ganz anderes Ergebnis haben wird , als
im Juni . Der Auflösungsprozeß bei den U n a b -
hängigen  hat zur Folge , daß die UnMftßedenen
diesmjal nicht mehr ! unabhängig , sondern kommuni¬
stisch wählen werden , während ruhigere Teile sich zur
alten Sozialdemokratie zurückstnden. Der Rückttitt
des Reichssinanzwiuisters Dr . Wirth  ist zwar ge¬
meldet worden , aber es stcht schon jetzt fest, daß
Dr . Wirth der Regierung erhalten bleibe»
wird . Ebenso sind Bchauptnngeu von Rücktrittsab-
sichten des Vizekanzlers Heinze  von der Deut¬
schen Volkspartel unrichtig.

DeNtsch-OsstesrsLchs mrtzerr-
pslitischs NmsteU««g

politisch neuen Aufbaues zu den Nachbarstaaten rnch
den Staaten de» Westens "

De. Wieth mh  Hrinze bleiben
** Es herrscht wieder einmal ein a l l g e m e i

«ef Rätselraten.  Die Rechte behauptet hart-
«läckg, daß in Preußen, eine R e g i e r u n g s kr i se
bestehe, weil sich die RvgienmgsParteien (Demrckra-
ttn , Zenttrinl nick Sozialdemokraten) übe« wichtige
Kragen nicht einigen könnten, und daß Nen wah-
l e.n der einzige Ausweg aus der Sackgasse wären
Und ' ni Reche behmipten die SoLrüdwwkotten b,̂ -
selbe mck fordern ebenfalls Neuwchlnr, um amc *u
lrch unlMbarcn Zuständen ein Ende ^ zu machen
Di« Sozitll d emokraten >treibe >n Oppositilon

«nd versprechen sich von den Neutvahlen große Er-
Mge . Man soll das Prophezeien bei Wahlen lassen.

«ine Unterredung mit Staatskanzler Renne»
rv . Gtaatskanzler Dr . Renner hat vor einigen

Tagen in einer Wahlversammlung in Innsbruck er¬
klärt , daß er unter dem Schlagtvort der w e st l i che «
Orientierung  nur bie Abkehr von der bisheri¬
gen Ostpolitik  des Donau -Deutschtum» und da¬
mit selbstverständlich auch den Anschluß an da»
Deutsche 'Reich gemeint habe. „Ich verstehe unter
westlicher Orientierung d e realpolikische Schlußfolge¬
rung aus dem Zusamnienbruch der alten österreichi¬
schen Monarchie , dereir Bestreben seit Beginn dar R«°

der Habsbrrrger , jedeuMs aber in den letzten
400 .̂ zahlen imnier daraus hiNcutsging, die, Macht-
stellung imd dvmtt die sogenannten Erblande Nach
-̂ sten zu erweitern . Dkcser Drang nach Osten war
mtt dmr Bestände >der Monarchie innerlich verknüpft,

Hvnptgrundsätzk ihres Bestandes und
ist ^schließlich durch den .Krieg mit SerlWu die End-
nr >ache des Verfalles des österreichischenStaates qe-
woicken. Mis Ziel ist dicj Medemufriahme und enge
Lierkirupft '.ng von Banden , zwischen alll-u Weststaaten
verstärkt durch de Notwend -Fvit -nie» hmidelS-

Die MKKyKren als UüjKÄen
Frnnkreichs

t. Die Zeitschrift „Az Embre" veröffentss cht den
Text gner wirtschaftlichen und militärischen Ao«ve«°
tio«, die zwischen Ungarn nnd der französischen Re¬
gierung abgeschlossen worden ist. Nach dieser Kon¬
vention werden die ungarischen Staatsbahn «» für 58
Jahre a» eine französische Aktiengesellschaft verkauft.
Die von den Aktionären der Firma Schneder -Crenzot
gebildete ungarische Verwaltung muß bis zum 4.
Januar 1922 den Peksonentarif auf da» Fünffach«
und den Gütertarif auf da» Achtfache erhöhen.
Stimmt dasParlament demVertrage nicht zu, so muß
die Nationalversammlung ausgelöst und der Verttag
auf dem Wege der Verordnung verwirklicht werden.
Der politische Vertrag gestattet der ungarischen Re-

. giernng die Beibehaltung der allgemeinen Wehrpflicht
und die Einberufung der Jahrgänge 1890 bis 1900.
Die französische Regierung ist bereit , beim Völker¬
bünde M beantragen , daß die im Friedensvertrage
festgesetzten Grenzen Ungarns noch einmal nachge-
prüft werden . Der brüte Teil des Abkommens
schließlich enthält de Militärkonvcntion zwischen Un¬
garn und Frankreich , wonach Ungarn di« Veraitschast
ansspricht , eine Armee von 150 000 Biann anfzustel-
len, lvährend Frankreich für die Ausrüstung Sorge
zu tragen hak. Die Armee unkeffteht iu einem .Kriege
dem französischen Oberbefehl.

Pest i « Fiume
+ Ro « , 21 . Sept . (Drahtb.) D e rdmisch?»

Blätter melden den Ausbruch de» Pest i» Fiume.
Alle Maßnahmen siud grtroff-n worden, um die Aus-
breittrng zu verhindern. Bisher sind nur wenig»
Opfer zu beklagen. Die Krankheit wurde ans dem
EchNmrzr« Reeer oi»geschleppt.

Neues vom Tage
Siebe« Hochöstn stillgelegt. Wie die Telrg.-Uuioa

erfahrt, hat der Konzern Rhein-Elbe-Union büche«
sieben feiner Hochöfen st llegen müssen. Die dadurch
verursacht« monatliche Minderproduktio « an Roheist»
beläuft sich auf rund 200 000 Tonnen. Auch für die
anderen Hochofenwerke des Bezirks hat dile Bernriu-
derung der Kohlenzuweisung einen Rückgang der
Roheisenerzeugung zur Folge gehabt , der schon im
August, der in; allgemeinen einer der günsttgsten Bev-
fandmonate ist, in einem erheblichen Versandrückgcmg
zum Ausdruck kam. Der Produkti vnsausfall in den
kommenden Monaten wird Vovaussichtllch noch größer
werden.

Französisch-polnisches Wirtschaftsabkommen . Wirt-
schastsmist ster Sliivinski hat sich für einige Tage nach
Parts begeben, um die Verhandlungen über ein fran¬
zösisches Wirffchaftsabkommen abzuschließen . ^

Milüärgcrichtliche Untersuchung des polnische«
Rückzuges. Zur Untersuchung der Ursache der polni¬
schen Niederlage bei der großen bolschttvistischenOffen-
sive, ist von der polnischen Heeresleitung ein beson¬
deres Militärgericht eingesetzt worden . Man erwartet
bei dieser Untersuchung sensirttonelle Enchüllungen.

Erschießung von hundert russischen Matrosen . Der
„Nationalttdeude " wird aus Helsingfors telegraphier »,
daß dm Chef der russ scheu Ostseeftotte , Admiral Ras-
kolülkow, 100 Mpttosen , die seinem Mobilisierungs-
befehl nicht folgen wollten , erschießen ließ.

Aufstände in Ostgalizien . Nach in Nloskan eirrge-
ttoffeuen Meldungen brachen in Offtgalizien Aufftände
aus . Die Aufständischen konzentrieren IM den Kar¬
pathen starke Stvettkräfte und verfugen die Bahnlinist
Lowoffchnja—Gtryj —Stvnislau zu besetzen. Die Anf-
ständffchen setzen überall ukrainischeVerwaltnngerc e>« .

Dir amerikanische Kohleniudustriesucht den Welt¬
markt zu gewinnen. Der drohende englische Bsrg-
arbeiterstrek gibt den ameribaniischen.Kohlenexpoo-
teuren neue Hoffnung, um während des Streiks den
europäische!. Markt zu versorgen. In den letzten Ta¬
gen sind 200 Dampfer von den Amerikanern für
Kohlenttansport» nach Europa und Südamerika ge-
chantM worden.

Letzte Rachrichte«
?» otratjfch » Be - irkstag « » - i«

«asfel.
X Kassel,  22 . Sept. (Drahtbericht.) Sine

B^ irkstagung der demokrattsch«» Part» Kassel «ahm
einmütig eine Entschließung an, dis die baldige Aus¬
lösung des PrrnßenparlamentS und die Besetz«ng
Mer öfftrttllchen Aemter nur mit solchen Persönlich-
kete» fordert, die dafür die notwendig« Befähig»««
haben.

Das Saargebiet will de » tfch bleibe»
X Berli », 22 . Sept. (Drahtbericht,) W«e

Konferenz der sozialdemokratischen Reichstagsab^
«rdnete» , «d Gememdevertrrtsr des Saargcbietes

Saarbrücken richtete an die Reichsregierung eäte
ddngrndr Erttschließung mft der Bitte , ha» gegen
de« Volkswillen tosgerisssn« Saarland vor der wirt¬
schaftlichen Abschnürung gegen das Mittelland z« bv-
'vahren. DE Saarland sei deutsch und wolle de«tsch
bleiben, rechne aber auf Deutschlands Entgegenksm-
«e ». An die Saarregiernngwurde ei» scharfer Pro¬
test gegc» die Maffen-Ausweisnng gerichtet, d«w«
Zurücknah« gefordert nnd de unlösbare ZngehEg.
lest des Saargebiete» zu Deutschland betont.

Sin - «» tscher Beirat j » Oberfchtefte«
X Benthe » , 22. Sept. (Drahtbericht.) Der

Beirat iu deri«ter«ationalen Kommission i» Oppel«
Ms Grund des veutherr« Abkommens ist gestern
gebildet worden. Er besteht au» 8 Personen, zwei
Zentrumsvertretern, einem Demokrat«», 2 Soztatdo-
mokraten und «ine» WolksparteUer. «arnmätekia

Vorder Präsidenlenwahlin Frankreich
X Pari », 22 . Sept. (Drahtbericht.) Dte

Minister nnd Unterstaatseietretärr sind heute «nter
dem Vorsitz Millerands zu einem Kabiuettsrat zn-
fammengetreten. Der Vorstand der Kammer- ruid
Senatgruppe beschloß, am Mtttwoch heute nachmittag
«m 214 Uhr im Senat eine Vollsitzung abzuhalte«,
nm de» Kandidaten für die Präsidentschaft aufzu-
stelleu.

Dl « rots Gefahr in  Amerika.
DasAttentat ans das La » kHans  Morga»

+ Rewyork,  22 . Sept. (Drahtbericht.) Die
Blätter stellen fest, daß ans der gerichtlichen Unter-
fnchung über di« Explosion in der Wallstreet bis
letzt die Tatsache mit aller Dntlichkeit hervorgehe,
daß d,e „rot , Gefahr"  nicht allen in tknropa,
sondern direktm de« Bereinigte« Staat « » drohe.



Warum ist Lei« Zucker La?
& Im Februar 1919 wurde vom Reichsernäh-

vungsamt eine große Versammlung emberustn, die
den Zuckerrübenpreis für die Ernte 1919 ftstsetzen
sollte — nur drei Landwirte waren hierzu «mge-
Aden. Wir sagten damals , der Rübenpreis für 1919
müsse unbedingt 5—6 Mark pro Zentner betragen,
sonst fehle jegliche Anregung zu weiterem Zuckerrü¬
benanbau. Wer wurden überstimmt, die Landwirte
schielten nur 3 Mark pro Zentner reine Rüben —
Ä« vorausgefagte große Zuckernot trat 1919/20 ein;
im Juli waren trotz sparsamster, lauge nicht aus¬
reichender Rationierung die Zuckervorrate deutscher
Ernte verbraucht. Der Ratiouierungsprsis betrug
1—1,50 Mark, dann 2 Mark für das Pfund ; bei
diesem Preise hätte man auch für die Rüben 5—6
äföörf pro Zentner bewilligen können und hätte dann
Sine große Ernte zur Berfügung gehabt. Um das
Volk zu beruhigen, bietet man jetzt Einmachzucker an¬
geblich ausländischer Herkunft pro Kopf % Pfd.
und pro Pfd. zu 7P0 Mark, ferner Zucker für ge¬
werbliche Zwecke(für Gastwirtschaften usw.) zu ei¬
nem amtlichen Preise von 12 Mark pro Pftuw an.
Diese Preise sind für die ärmere Bevölkerung und
den Mittelstand unechört.

Für die Ernte 1920  wurde im Dezember
1919 der Zuckerpreis aus 150 Mark pro Zentner
Äst, pro Pfund aus 1,50 Mark festgesetzt, ohne daß
die Landwirte erst lange gefragt wurden. Bes: diesem
Preise konnten die Zuckerfabriken nur 11—12 Mark
pro Zentner Rüben bezahlen. Durch einwandsteiie
Produktionskosrenberechnungenstellten die Landwirte
ßest, haß der Produktionspreis für Zuckerrüben 1920
bei den gestiegenen Lohnen und Materialpreisen 25
Mark pro Zentner beträgt und dieser Preis unbe¬
dingt bewilligt werden »rußte, falls überhaupt noch
'Zuckerrüben angebaut werden können. Der Zucker-
Preis könnte dann bei genügendem Zwischenverdienst
3ch0—3 Mark pro Pfund betragen. Aus diese Er¬
rechnung ging die Regierung nicht sin , und die
Folge davon ist, daß keine Zuckerrüben angebaut
sind. Nach dieser verkehrten Wirtschaftspolitik wird
bald keim Zucker mehr aus deutscher Ernte zu ver¬
teilen sein, und m»an wirdAuslandszuckermit 15—20
Mark pro Pfund im Freihandel kaufen müssen.
Trotz strengster, RMonierung war bisher Zucker im
GchleichhmÄel überall und reichlich zu haben!

Sin« Stadt «ad Kreis
Lahnstei», 22. September 1920.

Dis höheren Schulen der Klein -
pädre.  Die soziale Bedeutrrng der kleinstädtischen
höheren Schulen, wurde in einer Versammlung be-
ßprvcheu, die am Samstage in Frankfurt stattfaud
und an dar Vertreter aller hessischen Städte mit
höheren Lehranstalten, die FvaktionsvorsitzendendesS ien Landtages und des Landesamtes für dasngswesen in Darmstadt teilnahmen. Tsie Bgr-
iaurmluug sprach sich einmütig gegen die aus Spar-
ftttnkaitsgründen erwogene Aufhebung 'der kleiustäd-
ttschen höheren Lehranstalten zu Mmsten der in grö¬
ßeren Städten befindlichen aus . Gerade diese Schu¬
ten in kleinen Städten trügen zur Verwischung der
dzialen Gegensätze Mi; aus ihnen hervorgegangene
Beamte verständen sich viel besser aus die Volks¬
seele, bildeten also besonders gut« Stützen bei der
zukünftigen sozialen dieugesdaltung. Außerdem hätte
«licht {esöe kleine Stadt die Möglichkeit begabte
Schüler in entfernt« höhere Spulen zu schicken. —
Und meitn, daun veru rsache das stets erhebliche Ko¬
sten für die Eltern , gesundheitliche und lnaralische
Gefahren für di« Kttwer. Die Gemeinden treten
doshalb für die Beibehaltung der kleinstädtischen
höheren Schulen ein und fordern, daß die über die
Schulgeldckmrahmen hinausgehenden Kosten vom
Staate  Übernommen werden.

X

*. Unser neuer „Sportanze :g«r für
de » Kreis St . Goarshausen"  ist in der
heutigen Nummer des „8 . T." zum erstenmal ent¬
halten. Wir kommen Mit der -Herausgabe dieses
Anzeigers einem Wunsche entgegen, der uns von vie¬
len Setten geäußert wurde und den wir mnso L«bgr
erfüllt haben, als wir selbst der Ansicht sind, daß
durch «ine solche Zusamnreufassung der außerhalb und

innerhalb unseres Kreises stattstndenden turnerischen
und sportlichen Ereignisse eine neue Quelle der An¬
rung und Aneiferung für unsere zukunftssrohe und
hoffnungsvolle Jugend erschlossen wird. Der Spo-rt-
anzeiger soll regelmäßig am Mittwoch erscheinen;
Beiträge müffen deshalb spätestens am Dienstag
nachmittag in unserer Hand sein. Neben Leitauffätzen
allgemeinen Inhalts von bekannten Sportschll ftstel-
lern , soll er die wichtigsten Ereignisse aus ganz
Deutschland wie aus den Nachbarländern und
die neuesten Weltrekorde enthalten. Daneben wird
aber auch die turnerische und sportlich« Berichterstat¬
tung innerhalb unseres Kreises  selbst
weiter ausgebiaut werden müssen. Wir Pichten des¬
halb an alle Verein« die herzliche Bitte , uns ln
diesem Bestreben zu unterstützen und uns möglichst
schon jeweils am Montag die Berichte zukommen zu
loffen. Berichte, die vor uns anderen Ortungen un¬
seres Verbreitungsgebietes zugegangen sind,- können
im Anzeiger keine Aufnahme finden. Neben Berich¬
ten sind uns auch Ausführungen von allgemein-
sportlichem oder turnerischem Interesse jederzeft will¬
kommen. Sache aller Turn - und Sportvereine unseres
Kreises ist es nun, den Sportanzeiiger s o auszubauen,
daß er ein wirkliches Bild des Lebens und Treibens
unserer Jugend wiedergibt, daß er viele der bisher
immer noch abseits der großen Bewegung Stehende
’ht die Reihen unserer Vereine führt , daß er mit
immer größerem Nachdruck die Behörden und städti¬
schen Körperschaften für di« Turn - und Sportsache
interessiert und sie der Erfüllung lang gehegter und
immr wieder vorgebrachter Wünsche gefügig macht.
Mcht zuletzt aber soll er auch ein Bindeglied zwischen
den einzelnen Vereinen und Verbänden werden, damit
durch ihn die Einigkeit gestärkt, die Gemeinsamkeit
der Ideen Und Ziele betont und gefestigt und dadurch
in wahrhaft vaterländischem Sinne praktische Arbett
geleistet wird. —.

S : lieber das Reichsnotopfer und
die Abgabe  deir Steuererklärung  spricht
morgen nachmlittag in der Versammlung des Kreis¬
verbandes für Handwerk und Gewerbe ein Referent
des Gewerbevereiins für Nassau. Nach Erledigung
der Beibandsangelegenhsiiten, etwa um y25 Uhr wird
der Vortrag beginnen. (Näheres Inserat .)

lz. Billige Fahrkarten für An ge¬
stellt  e. Wie aus Halle gemeldet wird, beabsich¬
tigt auf eins Anregung des Reichstagsabgeordneten
DeliuS das Reichsverkehrsministerium, die Ermäßi¬
gung, die den Arbeitern durch di« billigen Arbeiter-
fahrürrten zugestanden werden, auch auf die Ange¬
stellten auszudehnen. (Sehr richtig.)

*. Rasch tritt der Tod den Menschen
an . . . Nachdem genau vor Jcchresftist der Buch¬
halter Herr Zoll  aus dem Berlage der Buch- und
Steindruckerei Ft . Schicket(Inh . Fr . Nohr) nach 22-
jähriger Tätigkeit das Zeitliche gesegnet hatte, ist nun¬
mehr schon wieder «irrer unserer treuen Mitarbetter,
Herr Dionys Loser,  durch den Tod aus unserer
Mitte gerissen worden. Der Verblichene hat sich in
seinen langjährigen treuen Diensten für das Gedeihen
des Geschäftes aufgeopfert und ist so im wahren
Sinne des Wortes «in Opftr seines Berufes gewor¬
den. Mit seltener Pflichttreue und Arbeitsfreudig¬
keit hat er auch in den Tagen seiner schweren Er¬
krankung den Ort seiner Tätigkeit nicht verlassen, bis
«r einer höheren Gewalt weichen mußte. Wir wer¬
den seiner stets gerne uw»dankbar gedenken. Ik. i . P.

B . Versorgung der Altpensionäre
und Hinterbliiebenen.  Wiederholt gelan¬
gen an das Heeresabwicklungsamt Preußen , welche
bfe Auszahlung des Vorschusses betreffen, der nach
der Berfügung de» Reichsministers her Finanzen
vom 81. 8. 20 den Altpensionären und Allhinter¬
bliebenen in Höhe der Hälfte der gesetzlich zustehen-
den Pensionen und Hinterbliebenengebührnisse ge¬
währt werden soll. Es sei zur Vermeidung eines
Überflüssigen Schriftwechsels daraus hingewiesen,
daß die Zahlbarmachung dieses Vorschusses mit Wir¬
kung ab 1. 4. 20 durch die zuständigen Pensions-
regelungsbehürden ohne Antrag erfolgt. Wem an
beschleunigterAuszahlung Legt, oder wer sonst eine
Auskunft hierüber wünscht, wende sich nicht an das
Heeresabwicklungsamt, sondern unmittelbar an die
für chn zuständige Pensionsvegelnngsbehörde. Es
empfiehlt sich, herbei Kataster ud Stammkarten —
Nr . mitzuteilen.

t. Letzter Termin für Kriegsauszeich¬
nungen an Heimkehrer.  Für die nachträg¬
liche Verleihung von Kriegsauszeichnungen und

Dünstabzeichen «st jetzt der 1. Dezember  als
Schlußzeit für den Antrag dieser HeeveSangehörigen
festgesetzt worden, soweit sie vom 1. August 1919 bis
Ende August 1920 zurückgekehrt sind, nachdem nun
mehr Kriegsgefangene und Internierte in der Mehr¬
zahl in die Heimat zurückgekehvt sind. AIS Dienstab-
zeichen werden verliehen: das Dienstauszeichuungs-
kreuz, die Dienstauszeichnung3., 2. und 1. Klasse so¬
wie die Landwehv-Dienstauszeichnung1. und 2. Klasse
Nach Ende August 1920 heünkchrende Kriegsgefan¬
gene müssen ihren Antrag spätestens drei Monate nach
der Rückkehr Vorbringen. Die rechtzeitige Antrag¬
stellung liegt im eigensten Interesse der Bewerber;
mcht fristgemäß eingerejchte Anträge müssen grundsätz¬
lich unberücksichtigt bleiben. Soweit sie noch nicht
eingereicht sind, sind sie von Heeresangehörigen, die
in die Reichswehr übernommen werben, beim Trup¬
penteil zu stellen, sonst ohne Ausnahme beim Ab-
Wicklungsamt des früheren Armeekorps, in dem die
Heimkehrer chren Wohnsitz nehmen. Angegeben wer¬
den mutz der Tag der Rückkehr, der jetzige Wohnsitz
und der letzte Feldtruppenteil. Erwünscht ist auch
die Angabe ehemaliger Feldvorgesetzter, die zur Be¬
urteilung der Verdienste berufen sind. Deren An¬
hörung geschieht durch die Dienststellen.

a. V o n d e r P o st. Es ist wenig bekannt,
daß die Postverwallung für Pakete ohne Wert¬
angabe im Falle des Verlustes  dem Ab¬
sender bis zu 10 Mark für das Pfund (statt früher
3 Mark Ersatz leistet. Eine Wertangabe in mäßigem
Betrag oder die Einschreibung hat deshalb bei den
Paketen in der Regel keinen Zweck, sondern verur¬
sacht dem Absender nur vermehrte Kosten. Um dem
Publikum auch den Versand van Paketen mit er¬
heblicherem Wert zu erleichtern, hat die Postverwal-
tuug in Aussicht genommen, vom 20. September an
Pakete bis 500 Mark uuversiegell anzunohmen.

ha. Zur Einschränkung des Barmit¬
telumlaufs  stellen die Reichsbankanstalten für
Mchtgirokunden, die an die Post Zahlungen zn lei¬
sten haben, diese Zahlungen aber aus irgendwelchen
Gründen lieber bei der Rcichsbank leisten wollen,
Guffchrist-EmpsangsbeschciiiriMngen aus , die bei den
Po-stanflalten und Girokonto bei Einzahlung von
Postanweisungen und Zahlkarten, Einkauf von Post¬
wertzeichen und dergl. mehr an Zahlungsstatt «iiinge-
liefettt werden können. Dabei Nimmt die ReichS-
ba.nk auch am Platze zahlbar« Schecke auf die Reichs-
bank oder auf Firmen usw. an , die am Platze ein
Reichsbankgirokontounterhalten . Dieses Verfahren,
das geckgnet ist, den Rücklauf des baren Geldes zur
Reichsbank zu verkürzen und den barlosen Verkehr
zu fördern, wird vom Publikum, Wohl aus Unkennt¬
nis , leider noch nicht in wünschenswertem Maße
angewerchet. Es kann nur empfohlen werden, sich
die Einrichtung mehr als bisher zunutze zu machen.

+ Zur Eiereinfuhr.  Durch verschiedene
Zeitungen ging die Mitteilung , daß di« Einfuhr
billiger italienischer Eier gesperrt sei. An zustän¬
diger Stelle erfährt der Vorwärts , daß seit dem
Juli d. Js . die Einfuhr von Eiern völlig steigegeben
ist. In Italien dagegen besteht Zwangswirtschaft
für Eier und Ausfuhrverbot. Auch würden sich bei
dem Stand der Valuta eingesührte Eier auf 2 bis
2,50 Mark ah Grenze stellen. Di« Hoffnung, durch
Einfuhr von Eiern den Inlandspreis zu senken, be¬
steht also Nicht.

+ Verfütterung von Gerste und
Hafer.  Die Landwirte dürfen selbst angebauten
Laser an das im Betriebe gehaltene Vieh verffittern.
Selbst angebaute Gerste darf nur an Zuchtsauen ver¬
füttert werden, sofern diese gedeckt sind und dies dem
Kommunalverband mitgeteill wird. Für den Wurf
sind zwei Zentner ftgigegeben.

ic Branntweinpreis.  In der gestrigen
Sitzung des Reichsrates wurde ein Antrag aus Her¬
absetzung des Branntwgi-ngrundpreises von 620.—
auf 600.— Mark, sowie der Entwurf des Gesetzes
gegen die Kapitalflucht angenommen.

Braubach, 22. September 1920.
a ; Eine Mutt erb erat nngsstun de ftir

Braubach und Osterspi  findet morgen (Don¬
nerstag) nachmittags 1 Uhr in der KleiUkiuderschule
in Bmu bach statt.

Nastätten, 22. September 1920.
*, Kartoffel Versorgung.  Eine sehr

nichtige Versammlung in dieser Frage findet am
kommenden Sonntag , dem 26. September nachm.
3y2 Uhr im Hotel Guntrum statt. Der Vorstand

Der Weg in den Abend
Sbtmm  van Bruno Wille.

*) Fortsetzung.
Als er an Sommer des nächsten Jahres wieder-

•a **, fand er Flori allein, im schwarzen Kleid, vor
don Haus stehen. Blasius war vor zwei Monaten
gestorben. Ganz plötzlich Eines Morgens, als sie
«nfftcmd und chm zurref, daß es Zeit sei, hatte er
nuhig weiter geschlafen — wie sie meinte — sich
nicht gereckt, nicht gestöhnt, nicht gejammert, daß es
„schon wieder Tags" sei. Sie war zu ihm getreten,
hatte chm das Bett und die Zipfelmütze aus dem
Gesicht gezogen: da lag er, mtt einem verzogenen
Mund , wie ein Kind, das weinen will. Der Arzt
hatte einen Herzschlag sestgcstellt.

Herr Bäumle war erschüttert. „Schrecklich, schreck¬
lich"" murmelte «r und dachte au sich, daß auch er
einmal so rasch sterben könne, während sein Werk
»och nicht fertig war . Und wer wäre würdig genug,
«s zu vollenden?

Er trug noch den gleichen „Salz - und Pftffer ""-
Anzug und die etwas sehr brüchigen Zugstiefel und
Flori schien es, als seien di« Falten , die sich von der
Nase zum Mund herunterzogen, noch gelber und auf¬
fälliger. Sie schob es auf die Stadtluft und nahm
sich vor, ihn recht Mt zu pflegen,

Herr Bäumle packte feine Kartons aus und legte
sie, genau übereinander, auf den Schrank, stellte
Tintenfaß, Bücher und Aktendeckel auf den Tisch,
legte ein Stück zitronengelbe Seife auf den Wasch¬
tisch und seine Pantoffeln, das B rechts vom E,
unter das Bett.

Dann kam er ins Nebenzirmner, las den „Schwarz-
Wälder"' , nahm sein Abendessen ein, ging bis neun
Uhr spazieren, brüllte in seinem Zimmer Verse in
die Nacht hinaus und legte sich Punkt zehn Uhr
nieder. Am andern Morgen stand er stich aus, trank
seinen Kassie im Zimmer, arbeitete bis elf Uhr an
seinen Erläuterungen zu NückertS Gedichten und
Arg , mit einem Band dev Gedichte Alexanders
von Württemberg» in den Wall.:. Um zwölf Uhr

war er zum Essen zurück, schlief von eins bis drei
Uhr, ging bis um fünf Uhr wieder spazieren, dann
wurde gevespert und der „SchwarzwAder" studiert
Um sieben Uhr atz er zur Nacht, dann kam der Spa¬
ziergang bis neun Uhr und nachdem er eine Stunde
Lang Verse gebrüllt hatte, verlosch das Licht in fei¬
nem Zimmer,

Flori fühlte sich mehr denn je zu Herrn Baumle
hingszogen. Ost hatte sie während des vergangenen
Jahres an chn gedacht und als daun dev große Akten¬
bogen mit -Herrn Bäumles Schrift kam, der an¬
stagte, ob sein Zimmer für Mitte Juli stet sei, hatte
sie ihm geschrieben, es sei chr „ein Vergnügen, sich
über di« Ehre seines Besuches freuen zu dürfen.""

Es war, als habe das Haus mehr HM , seitdem
er wieder da war, Selm Pünktlicher Tageslaus, seine
ihr vertrauten Gewohnheiten erschierren ihr wie ein
Stück chves Lebens Jetzt weniger zurückhalterrd,
aber immer noch würdevoll, sprach er viel und über
allerlei niit ihr, ja er zeigte neuerdings Interesse
und Verständnis für die Landwirffchaft. Immer ttug
er ein kleines Buch „Wie werde -ich perfekter Land¬
wirt "" mit sich und verglich sein theoretisches Wissen
mit der Prakttschen Ausfühnrng.

Einmal sagte er verträuntt zu Flori , sie dürfe sich
ihres schönen Besitzes freuen, denn nirgends sei der
Mensch besser aufgehoben, als am Busen der Natur.
Ob sie denn das große Anwesen allein bewirtschaften
könne?

„Man hat halt seine verläßlich« Leut und was
mein seliger Mann geschafft hat, das kann ich auch
noch bewältige.""

Herr Bäumle erinnerte sich, den Wirt entweder
bei den Bauern sitzend oder vor den: Tor stehend
und BsrbeuMngen machend gesehen zu haben. Wie
er so dick und rund und behaglich lächelnd in schnee¬
weißen Hemdsärmeln und kakaobrauner Weste da-
stand, war er die beste Reklame für die Wirtschaft.

Der Beamte sah ein, daß er sich sich so einen rein
repräsentativen Posten nicht eigne. Im Grunde,
sagte er sich, ist daS mich kein Beruf für einen geistig
tüttgen Ällann. Er würde 'bei- den Bäuerin, die da
in Mlev Paufe zwischen Arbeit und Arbeit chc«

Viertele tranken und Schwartenmagen aßen, kein
Verständnis für seine Erläuterungen zu den Gedich¬
ten der großen deuffchen lyrischen Dichter finden.
Ueberhaupt mußte so«inUnternehnren wie die „Post""
intensiver, zentraler geleitet werden. Eine Posthal-
terei mtt sechs Posten, die jeden Morgen nach jeder
Himmelsrichtung dovonrollten, «in großer Bestand
an Bich und Acker, Wald und Weide, hierzu mußten
die Befehle von einem Kopf ausgeheu. Düsen Kopf
-glaubte er zu besitzen. Er würde «in Kontor ein-
vichten, mtt Briefordnern und Registerkästen, Kopier¬
pressen und tadellos geführten Büchern — dann
würde das Uuternchmen noch einmal so viel Geld
abwersen.

Er stagte Flori , ob sie denn die schriftlichen Arbei¬
ten allein bewältigen könne?

„Hei, bsi mir wird nix angekveidet, nur die Tisch-
gäst zahle chr Sach monatlich und wenn einer mal
net da ischt, kriegt er halt ein Strich."

Herr Bäumle zog die Schultern hoch und bemerkte,
er färtde diese Art der Buchführung bedenklich. Sie
habe doch auch Löhne zu zahlen, an die Postillions,
dsie Mägde und Knechte, habe sich mit Steuersachen
abzugeben usw.

Ja die Steuerfach tat ihr der Herr Harchtlehrer
immer erklären und mtt den Löhnen käme sie schon
auS.

„Ja , ja ." — Herr Bäumle zeigte ein bedenkliches
Lächeln — „das ist aber eine recht ftagwürdig« Art
von Geschäftsführung, denn dabei müssen Si « doch
jeden Mck über Einnahmen und Ausgaben verlieren.
Das ist immer der Ruin der kleinen Geschäftslente:
sie nehmen ein und geben aus, ohne sich über das
Wieviel klar zu sein, bis sie eines Tages entdecken,
daß sie vielmehr ansgegeben haben -als sie einnehmen.
Natürlich kann kein Mensch von Ihnen verlangen,
daß Sie außer Ihrer Arbeit in Haccs und Feld auch
noch sich in der viel schwierigeren schriftlichen, kauf-
mäuniichen betätigen, aber Sie sollten strenger dar¬
über »vachen und von Zeit zu Zeit lvenigstens eine
Revision vornehmerr."

Flori umr sich dieser Mahnung nicht gr-nz klar und
nur so nlchr beunruhigte sie sich darüber. "SM we¬

der KMsb -mernschaft und die Vorftüude der
bauernschafteu werden vom Landrat  zu vß
Sitzung eiingelladery. V^kretor der städrischen
brauch« werden anwesend sen . Auch die
Meister von Stadt und Land werden gebeten/j
der Sitzung te-rlzuwehmen. (Siehe Bekanntmachü«

Ejchbach, 22. September 1920.
A„ Kriegvrdenkmal.  Die große Opi,

steudigkett unseres kleinen Dörfchens ermöglichte,
unseren gefallenen Kriegern ein würdigs und schön
Denkmal zu errichten. Dasselbe wurde auSgefh
von den geschickten Maurern H., Winterw «rl
und 8 . Farft  Bildhauer Sauerwein,  g
Nastätten fertigte die Tafel an Me fsierliche tz
wschung des Denkmals f.udet am Samttag , den i
September statt.

Aus Rah «ud Fern
§ Langenschwolbach, 20. Sep . Badebetri«

Die Stadt Langenschwalbach übernimmt vom Robe»
ber an selbst den Badebetrieb unter stskalischer tz
lchligung.

fd. Fraukfurt a. 20. Sept . Zeichen de
Zeit.  An einer e.nzigen Tafel im Polizeipräsidiw
sind 5 2 2 00 0 Mark Belohnung  für die (£»
deckung ron Mördern und Dieben ausgeschrieben, >»,
bei allerdings zu bemerken ist, daß die Höchstbelrs
uung für die Entdeckung von Mördern 10 000 Mo
nicht überschvvttet, während für d« Ermittelung v«
Einbrechern und die Herbeischaffung des Diebesgut,
Belohnungen ausgesetz sind, die in einem Falle i
Höhe von 300 000 Mart erreicht. Der Wert des g
stohlenen Gutes , Platindraht , beträgt dafür ah
auch 1800000 Mark.

sd Frankfurt a. M, 20 Sept Die Waffe»
abgabe.  Die ansehnlichen Berfügungen, namer,
lich aber auch die Gewißheit, daß sich uierna»!
darüber ausweifen muß, woher er die Waffen hat
ja, daß sogar keine Legit.Marion verlangt werde,
darf, förderte ein ungeahntes großes Woffenlager zu
tags. Beii, der Ablieferung im Polizeipräsidium steh«
die Leute in langen Rechen Spalier , und gestri,
mußte sogar Sicherheitspolizei aufgeboten werde»
um unter den ungeduldig Wartenden die Ordnu»
aufrecht zu erhalten.

§ Frankfurt a. M., 20. Sept. Der Ober
Präsident von Cassel gegen den Ver^
tragskartoffelpreis.  Der OberpräsideM i,
Cassel erläßt eine Verfügung, in der er den von dv

- Zentralstelle in Berlin ohne Zutun , der Landes- urü
Kartoffelstellen auf 31,75 Mark festgesetzten Preis sio
sogenannte Vertragskartoffeln als unerschwinglich iii
breite Schichten der Verbraucher erklärt und iim Ech
vmnehmen mit 'den berufcnenBertratern derLandWirt¬
schaft den .Mrtoffelpreis für die minderbemittelte Be¬
völkerung auf 20 Mark sesffetzt. Er hat außerdem sio
das Erzeugungsgebiet der Provinz einen Bertvilungs
plan aufgestellt, um als notwendigsten Bedarf de
miiUderbemtttelten Bevölkerung 1,2 Millionen Zentn«
zu erfassen. Auf Franksirrt a . M . entfallen dava
u. o. 320 000 Zentner, die aus acht Kreisen geüefA
werden sollen. Damit ist also einsettig für dkef
Provinz die steie Kartoffelbewirtschastung Wiede
wesentlich eingeschränkt worden.

R Grünstadt, 20. Sept . JnanerkennenS
werter Weis«  hat Dr, Paul Gorlitt in Hg des
heim der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbundes dv
Kriegsbeschädigten 100 Zentner Spätkartoffeln fü>
15 Mark den Zcntnsr einschKeMich Fuhrlohn p
Verfügung gestellt.

ch Remscheid, 20. Sept . 45 Millionei
Mark fiir Wohnungsbauten Um der hier bestehen¬
den Wohnungsnot — es fehlen hier 2200 Wohnungek
— abzuhelfen, Hot die Stadtverwaltung für Woh
nungsbauten 45 Millionen Mark bereitgestM. €&
hofft, zwei!  Drittel der Baukosten vom Reich ms
Staat zurückzuerhalten.

° Berlin , 20. Sept . Verhaftet « Mil-
lionendiebe  Gestern wurden 5 Mitglied«
einer sechsköpfigen Bande , die kürzlich einen 1^
MMouendiiebsdahl bei der Vulkanwerft in Stettv
verübte, verhaftet. Die Haupttäter sind zwei»' Ge
brüder Klebzig aus Köpenick Bei der Durchsuchung
der Wohnung-chves Vaters wurde eine '-Viertelmillioi
Mark bares Geld beschlaMahmt. Alle Verhaststei

stand Herr Bäumle , der ja jeden Dag in seinem Ber«
mtt Zahlen zu tun hatte — meinte sie — viel beste
— und ob «r Uhr den Wink nur gegeben hatte, wes
er merkte, daß sie ncht recht wirffchastete? Sie hatd
allerdings seit Blasius Tode sich um gar nichts der
artiges gekümmert, das Geschäft lief eben Wetter w«
bisher.

Es fft eben nichts, wenn kein-Mann da, ist! Dä
sah sie jetzt lebhaft «in. Ob sie jemand anstellen sollt,
der diese Geschäfte besorgt? Sie wollte Herrn Bäumi»
darüber befragen. ,

Der machte einen schiefen Kopf und ein bedenT
liches Gesicht. ,Lich weiß wirklich nicht, ob ich Ihne»
dazu raten soll. Sie sind eine alleinstehende Fror»
die in Dingen der kaufmännischen Buchführung nich«
Bescheid tveiß. Ich fürchte, man könnte S .e betrügen!
Da wäre dann der Teufel mtt Beelzbub ausgetrieben.1
Nem —• hören Sie meinen Vorschlag: ich bin Ihne *»
sehr zu Dank verpflichtet. Sie haben mich tel
zweiümal schon in der liebenswürdigsten Weise ii>I
ihr schönes Hans ausgenommen und iu jeder Weisel
für mich gesorgt. Ich will mich .Ihrer Geschästel
etwas annehmen, ich will die Buchführung so weit»
in Ordnung bringen, daß Sie «men Ueberblick beko»»-I
men und sie selbst wetterführen können. Ist dasl
Ihnen recht?" >

Flori tw den Tränen nahe. „Aber Herr Ober-I
amtssekvetär," ries sie, „das wolle Si « tun ? Neäi»
das geb i net zu, Sie seiet net zum Schaffe hierher!
gekomme."

Aber ' Herr Bäumle lächelte kiebenstvürdg.!
„Meine Erläuterungen , zu Rückerts Gedichte sind be-I
endet, die Zeit, die ich sonst meiner Arbett gewidmet»
hätte, will ich Ihnen gern schenken.""

Tabes blieb -cs. Und Flori war so gerührt, daß»
sie Herrn Bäumle am Abend einen PfanncnkuchenZ
so groß wie ein Wagenrad, mtt Eingemachtem ol$I
Nachtisch brachte. I

Der Beamte strahlte und Flori ging hinaus und»
sagte für sich mtt leuchtenden Augen: „Er isch doch!
ein arg netter Herr !" '

(Fortsetzung folgt).



rtiti) Mtgliedsr der koinrnunistischett Kampforgarli-

° Breslau,s2l . Sept . Banditen -Ueber-
fall  Am 15. September waren dem Zechenmei-
stsmffistenten der Gi-Hche-Gvube bei Schöppenitz et¬
wa 120 000 Mark Löhnungsgelder von etwa acht biiS
zehn bewaffneten Banditen auf der LandstraßeGiesche-
wald -Myslowitz geraubt worden . Gestern gelang es
in Schöppe riktz, sechs rin dem Raube beteiligte Per¬
sonen und einen Hauptrüde >lsführer beim Augnstkra-
Wall fe stzunehmen.

^ Wen , 20. Sept . Die Hochwasserkata-
ströphe,  dis Land und Stadt Salzburg Anfang
September heimgesucht hat , hat Schäden angerichtet,
die die der letzten großen Ueberschwemmurrg im Jahre
1899 noch übersteigen . Sie betragen nach den vor¬
liegenden Schätzungen am Reichsstraßen 7,5 , an Lan-
desstvaßen 9, auGememdestraßen 13, an staatlich ver¬
walteten Flußläufen 5, an Mldbachverbauungen 75,
nn Salzburger Gemeindegebiet 40, an KMuren und
Baulichkeiten mindestens 150, im ganzen also rund
ZOO Millionen Kronen.

Landwirtschaftliches
Me Verteuerung des Brotes durch die Zwangs¬

wirtschaft.

Der Verein schlesischer Mihlen bringt in der Zer¬
rung „Me Mühle " die Berechnung einer schlesischen
ÄretSkornstelle . Es sind cm 100 Kilogramm Roggen
qßwr 122,5 KLogramm Brot beteiligt:
La«d» irtschaft . , . . . mit 70 OüM . --- 98,40 v. H
Reich«,etreidestell» . . . „ 90.00 „ = *2,60 . v
IHInci . . !»,«> » = 8.00 „ „
«Äderet . - 84,0* . = 2050 . ,
Ceefend Ae« einde»srbande- „ 9.65 „ -=- 8.20 „ .
Lermtttler » ««tervermtttler * 1,19 „ — 0,4« . ,
K»hleu»e»tetl»n,sßell»» . . „ 1.00 u = 0,38 „ ,
«e »schi»d«»e Untoste» . . . „ i,40 , = 0,90m ,
Zinse« ftr Betriebst«»»«! . „ 9,18 . -- 0,80 . „
«etreidesackleihgebRhre» . . „ 0.8» . = 0,18 „ „
Oststehende Mehrkosten(nach

letzter Berechnung) . , 1,00 , — 0.86 „ ,
Mttzenv Gemeinde,«,dandeS„ 0,80 = 0,80,. „

275,60M --- 100,00*.

wmmmmamaam

Freier MemUngsaNstausch
.He *»te< Mrfn « ubril veröffentlichtes Hrtitel üdernimmt Me I

5 «ekeBU » »»« Me preß,eietzliche Berontwoetung. «niwnken
CAtttku w« l»er» »» Mb  B<tfnerJ»rt.

Reichsbund und Zentralverband
Braubach , 21 . September 1920.

Sämtliche am Mittwoch abend im Schützenhof
versammelten K . B . und K. H. sprachen ihre volle
Entrüstung über Ölte .vom Reichsbund veranstaltete
öffentliche Tanzbelustigung aus die nichts
mÄ dem Zentralverband  zu tun hat , wie im
allgemeinen in der Oeffentkichksit angenommen wur¬
de . Kä >n Kriegsbesch, und keine Himterbl. welche
rrstlos im Zentralverb . organisiert sind, denken da¬
ran sich dem Reichsbund anzuschliießen._

0el9 » » 1« « ch» » «
Berschi«de«eu Anregungen aus Erzeuger-

und Derbrancherkreisen foigeud, lade ich de«
Verstand der Kretsba »er«sch»ft und di«
B - rftSnde der Ortsbaueruschafteu zu eiuer
n gosntsi, los 26.Se,!e«ter üs. 3s.

«achmittags IV8 Uhr
im Saale des Hotel Guutrum (Ademett) zu
Nastätten stattfindenteu Versammlung ein.

Vertreter der städtischen Verbraucher wer¬
de« auweseud sei» . Wegen der Wichtigkeit
der Tageeordnuug hoffe ich auf vollzählige»
Erscheine» .

Die Herren Stadt - und Landbürgermeister
werde» dringend gebeten an der Versammlung
teilznuehme».

Tagesordnnug:  Kartoffelfrage.
Ät. BoarShaeses. den 31. Grplember 1920.

Der k Lendrat: NiewShner.

Die nächste MntterberatungSßundefindet für
Vraubach und Osterspai em

Donnerst «, , de» 33. September,
nachmittag» 1 Uhr

in der Kleinkinderschnle in Braubach  statt.
St . Goarbause«. den 33 8 -vt 1920.

Derk. Laubrat. «revSyndü

mitöm  zm
AMersrdmesversWmlMZ

am Srettaa de« 24. September 1929,
nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

I) Amtseinführung des Stadtverordnete» Hanck
S) Ersatzmahl zur Waldkomwtsfio« für den

ausgeschiedeve« Stadtverordneten Dausenau.
3) Erhebung eines Zuschlages zu» Kcnnder-

«erbssteuer.
4- HauungS. »nd KnUurplan für 192 l.
t ) Andermeitige Festsetzung der Preise für dir

Produkte der Gasanstalt.
«) Anlage elektrischer Straßenbeleuchtung.
7) Ausübung der Schafweide in Malddistnkte»

und Gimerndew-grn.
9) Erhöhung des Beitrages an de» Verein znr

Bekämpfung der r »berkul«f,.
9) Einführung von Theater. orstrllungen durch

den Rheiu.Mainifchen verband für Volk»,
bildung. „ _ .

10) Stell»e,tretung des »erstarb. Lehrer« Horn.
II ) AuftragSmeise Besetzung der Semetudestrster.

stelle Deutschherrnhütte.
13) Kreditbewillignng für Notwohnungen.
1») Zuschußdewtlligung für die gewerbliche«nd

kaufmännische Fortbildungsschule
14) Erlaß eines OrtsstatutS übe, Reisekosten»nd

Tagegelder.
1b) Mitteilungen.
16) Geheime Sitzung.

Oberlahnstein. den II . September 1930.
Der Stadtverordneten.» orsteher.SteIomtr,tr,:

Hirchberger.

verantwort«» sttr »U SchrfftUNung:
Otto Richard Wannin,

Für den Anzeigen» «nd ReklameteA: B . Mansch
Druck und Verlag der Buchdrucker« Fa. Schick«6

Ke- « »9*1 sämtlichM Oderlahnstöi».

Et» Geldbeutel
iß alŜ Fnvdsache adge,eben worden.

Odeclahnstetn. den Sl September 1920.
Die Polizeiverwaltnng

DaS Gehöft des Ziegenbockhalters Schröder
wird mit Rücksicht auf die Maul» «nd Klaueu-
"«che.Gef. hr bis zum IS Oktober d. s ». für
die Zuführung von K'.auenoieh gesperrt.

Oberlahnstein. den 1». September 1920.
Die Polizei Verwaltung:

8198) Dr . Weber ._

Zuckerzulage!
Es wird versucht melden, künftig für jede

werdende Mutter vom T. SchwangerschaftSmo
nat ab bis zum End« der Schwangerschaft «ne
Sonderzulag« von 2 Pfund Zucker pro Mo¬
nat auszugrben.

Als Nachweis muß die Bescheinigung ernes
Arzte» oder einer Hebamme oorgelegt« erden

Änznmelden bis Freitag mittag 12 Uhr
auf de« Lebensmittelamt(altes Rathaus)

Oberlahnstein, den 81. September 1920.
Städt Lebensmittela mt.

velan » t « ach« » l
A« Dvnnrr. tag . den 23 September 19M

werden in der Zeit von 9- 12 '/- Uhr vormittags
SühleuLezugsscheiie för den BuchstabenR

ausgegeben und finden andere Buchstaben keine
Berücksichtigung. Ferner werden an Etsenbahnde»
amte mit eigenem Hausstande keme Scheine abge»
geseu. . , .

LebensmittÄkarte» find mitzubringen.
vrtskohlenstelle Oerlahnstei«.
Vekanntmach » » «.

Die Rachtragsnmlage zur Eemeindeeia^
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1919 ist
bis zu« S0. September er. zu entrichten.

Odttlahnstsin, den 17. September 1920.
Die Stadlkaffe.

SPORT - ANZEIGER für den Krei s St . Goarshausen
Die VedeRiASg feer Lercht-AthletiL

für lest fee«t?chsrr SpsrL
von Carl D i « m , Lahnstonr.

Bin siwer lobet feinen Sport . Das ist natürlich
und verständlich . Fest srrht der neuerdings auch vmi
Dr . Mallwitz so .energisch vertretene Satz „Jede
Hebung hat ihren Uebungswert ." Das Schwimmen
hat besondere Vorzüge , die kein ztvê ter Sport aus-
wckst. Wo sonst vereinigen sich chemische, thermische
«nd rmchanische Gisislüsse in diesem Maße ? Für
den Eis - und Schneeschuhkauf wüßte '.ch besondem
Vorzüge nachzuweisen. Das Rudern erzieht seinen
Eigenen, nicht minder wevtzoollen tipartmänMfchen
Typ . Das Geräteturnen hat glückliche Folgen , die
wiederum MchwerL g durch andere Uebungen nicht
zu erreichen sind, und so ist es schwer, -irgend einer
Horm der Leibes Übung die Palme zuzuerkennen . Dian
kann nur wünschen, ikiß ein jÄ« r nicht nur eine
Horm  der Le>i!besübnng allein , sondern ihrer meh¬
rere  pflegt , und daß er be der Ausgestaltung dieses
senes Uebungsplanes die gesundheMchen und mora¬
lischen Ziele der Körpsrübuwg im Ange behält.

Ich kann es auch nicht für richtg hatten , wenn
Äwa dem Fußballspiel  die Bedeutung deswe¬
gen abgesprochen wird , Werl es nur ^ inseitig " st-i-
Ich wünschte jedem Fußballspieler , daß er neben
Uiesem Spielte noch anderen Zweigen des Sportes
h« lbigi , aber ich kann nicht anerkennen , daß diese
Forderung für den Fußballspieler auch nur einen
Deur dringlicher, sei, als etwa für den Geräteturner.
Vtwu das Fußballspiel greift an de Quelle unseres
Lebens , weil es ein Spiel mit Härten Zausaufgaben
ist und der Laus unter allen Uebungen diejenige
darstellt , bei der die allererste Forderung , hie Gin-
witÄung aus den Stoffwechsel , ebenso schnell wie
rinfach erreicht wird.

Als Anhalt für den Aufbau eines Uebmrgspco-
«vamms setze sich nämlich bie Forderung ä nes tiefen
Wnslusses aus die Beförderung des Stoffwech¬
sels  obenauf . Der Körper muß durchgsarbeitet
werden , das Blut muß in Wallung kommen : das
Gibt (̂ smrdheft, Kraft und Ausdauer.

Meine zweite Forderung erst ist die Schnell¬
kraft,  der physwlogischen wie der psychologischen
Wirkung wegen. Ich verlange von einem Uebungs-
plane , daß er Gelegenheit gibt , das Zusammensaffen
der Körperschaft und das Sich -EnÜaden in einem
einzigen Augenblick z« üben.

Erst in dritter Linie stelle ich die allgemeine
G eschicklichkeit,  d. h. Einprägung einer gelh.ffen
Folge von sportlichen Bewegungen in die Nerven-
«chneu.

So verlange ich eigentlich von jedem Menschen,
daß er sporttechni.sch richtig lausen und schwimmen
kann . Der «ine mag daneben der Fechtkunst oblkegen,
her andere mag sich dem Reitsport widmen , der dvitts
dem Geräteturnen , der vierte dem Rudern , der
Künste dem Fußballspiel usw.

Im Rahmen eines solchen Uebungsplanes haben
die leichtathlet '- schen Uebungen  einende-
sonderen Wert , weil sie erstens einmal für jeden ein-
zelnen Sportzweig paffende Ergänzungsübungen sind.
Der Lauf  kam und soll überM da eingeführt wer¬
den. wo eim ergänzende Beförderung des Stoff¬
wechsels notwendig erscheint . Er j>st eigentlich die
gegebene Vorübung für den Fechter wie den Wan¬
derer , den Radfahrer wie den Schlv immer , den Ru¬
deln . wie den Schwerathleten ,d-nNetzballsp ^ ter wie
den Geräteturner , kurz für jeden . ,

Sprung - und Wurf  Übungen sind nicht nnn-
dvr gwignet , überall da, wo eme besondere SchnM.
Ivaftschulmig als Ergänzung gewünscht wird Z - B.
ist es nicht zweckmäßig, die zügige und mechlamsche
Arbeit des Ruderns die nicht mindvr nrechan sche
Arbeit des Riadfahrens dtcrch Schnellkraftübnngen zu
erg,iinze>:. Noch klarer lvird die Aufgabe der sport-
0kchn»schen Wfsübung etwa beim Fußballspie¬
ler.  Dieser benötigt den technisch erlernwn Schnell-
tzaus wie das liiebr Brot . Ruck) ein tüchtiges Sprung-
kwindlg wird ihn .im mancher Lage des PißballsiiielS
«.„.terftützen. Aehnl chc Bez ehungeu »reden sich auch
z« andu «» Sport ».

Vor allem sind also die leichtathletischen Uebungen
deswegen empfehlenswert , well sie mft einem Wn-
destmaß an Geräten und Kosten ausgeführt werden
können . Sie kommen auch als Wechselsport in
Betracht , so besonders im Winter , wenn manche
Sportzwege brach liegen müssen. Ich bin z. B . kein
Frermd vom winterlichen Baffinrudern . Ich ziehe
vor , den Wnter über zu turnen oder Schneeschuh zu
la« fen . Wenn dann der Frühling kommt und ich
das erste Mal ins Bootshaus eile, dann steigert sich
der Geschwindschritt , je näher ich dem Wasser komme,
zu einem kleinen Laus . So muß es sckn. —

Aufgaben der Sport - u.Zu- endVereine
R . Vom Spart soll hier nur so weit die Rede

sein als er von FugeMichen getveben wird . Sport
und Jugendpflege sind nicht Selbstzweck. Beide süld
nur Erziehungsmittel.  Sie haben ein Ziel.
Bildung des jugendlichen Mensche« zu sittlicher,
ge' stiger und körperlicher Vollkommenheit . Sport und
Jugendpflege gehen zum Teil dieselben, zum Teil ge-
tvonnte Wege zu dem gemeinsamen Ziele . Aber auch
da , wo sie Äe gleichen Wege beschreiten, brauchen sie
sie unterschiedlich . Hier kann eines von dem anderen
lernen . Und sie m ü s s e n von einander lernen . Um
der Fugend wWen.

Was kann und muß der Jugeirdsport von den
allgemeinen Jugendvereinen lernen ? Alles das,
worin diese größere Erfahrung und Uebung haben:
Anlage von Büchereien und deren Verwaltung , Ein¬
richtung von Jugendheimen , Lese- und Unterhaltungs¬
abenden und deren Vorbereitung und anderes mehr.
Wie die Lef-tsr und älteren Mitglieder der allgemeinen
Jugerwvereine zeitweilig lernend in den Sportabtei¬
lungen Mitarbeiten sollten, so sollten es umgekehrt ge¬
eignete Personen aus den Sportvereinen Nicht ver¬
säumen , sich lernend an der Arbeit der Jugendvereine
zu beteiligen . Die Leiter der Jugendverteiue werden
ihnen gern Gelegenheit dazu geben. Vorträge und
Lehrgänge würden auch von dieser Seite eingerichtet
werden . Gemeinsame . Veranstaltungen der Ortsaus¬
schüsse für Jugendpflege und der Äädtegruppen des
Reichsansschuffss könnten hierin gute Dienste leisten.

Sich gegenseitig kennen und verstehen lernen , das
Erprobte , Brauchbare der anderen Seite erkennen
und durch Übernahme in die eigene Arbeit diese er¬
weitern und ergänzen , kann beiden, dam Sport wie
der Jugendpflege , nur von Vorteil sein. Die Jugend
verlangt nach Detäriguug d:s Leibes und deS Geistes
und muß ihrem Wesen nach danach verlangen . Das
sollten Sport - und Jugendvererne bedenken.

» DereirrfachnBg feer Spiele?
Okhmp scher Kongreß in Lausaune 1921

rw . Das Ergebnis mehrerer offizieller und priva¬
ter Besprechungen unter den Vertretern der großen
Sportverbände der einzelnen Lander in Antwer¬
pen — au letzteren Nahmen auch einige Persönlich¬
keiten des deuffchen Sports teil — liegt jetzt vor.
Danach scheint sich gins vollkommene Programm¬
revision  der Spiele vorzubereiten und es wird
die Aufgabe des nächsten, für Anfang 1921 in Lau¬
sanne angesetzten olympischen Kongresses sein, hier¬
über Entscheidungen zu treffen . Es wird sne größt-
möglichv Vereinfachung  angestrebt , und alle die
Zweige der Leibesübungen , die niit dem olympischen
Sport wenig oder nichts zu tun haben, Wie Tennis,
Radfahren , Schießen , Boxen , modernes Turnen usw.
sollen von der Liste der Wettbewerbe geswichen wer¬
den . Auch der Ausschluß der Frauen,  für
den sich bezeichnenderweffe ein so ausgeprägtes Sport-
land wie Girgland schon ftüher eingesetzt hatte , auf
den olympischen Kmcgressen bisher jedoch kene Mehr¬
heit für seine dahingehenden Fordrungen fand , soll
von neuem beantragt werden . Man will also dem
Urbild der Spiele , dem natürlichen Olympia der
Alten , lvieder nahe kmmnen und den natiitlichsten
körpert chen Ueburrgen >via Laufen , Sprüngen , Wurf
und Schtvimmen den Haiuptplatz einräunicn . Natür¬
lich wird diese Bestr '̂bungen grcssre Aussprachen airf
der Lausauuer Spvrckonserenz aru»tosen und es ist an¬

zunehmen , daß namentlich gegen die Rrchrbe-teiligung
des weiblichen Geschlechts sich lebhafter Widerstand
geltend machen wird.

AlltzkMNk-e Sport-RiN-ds(bau
Deutsche Zeh «kampfmeisterschast
Halt (München ) Sieger

X Bon den 15 Bewerbern für die deutsche Zehn¬
kampfmeisterschaft traten nur acht zum Start au . So
gewann der Münchener Halt,  der die Meister)chast
bereits seit 1914 hat , leicht nut 913,5 Punkten , als
zwoiter Fritz -Stuttgart mit 691,5 Punkten und als
dritter Leu -München mit 683 Punkten . Bei den
deutschen Zehnkampfmeisterschaften in München wurde
im 10X100 Meter -Damenstaffellauf durch die Mann¬
schaft des Turnvereins 1860 München mit 2,20,3
Minuten ein neuer deutscher Rekord  auf¬
gestellt . Die bisherige Höchstleistung betrug 2,21,1
Minuten . Die o Damen -Stafette wurde bei
ihrem Rekordversuch von einer 5X200 Junioren-
Stafette geführt.

Der deutsche Zehnkampfmeister Karl Halt,
München , ist am 2 . Juni 1891 geboren und ist von
Berus Bankbeamter . Schon in der frühesten Jugend
huldigte e>r dem Sport , begann ober mit seinem
ei-gentlichen Training erst im Jahre 1910. Halt fft
eins große , schlanke, aber dabei doch eine sehr mus¬
kulöse Figur , welche ihn in den Stand setzt, einen viel¬
seitigen Sport zu treiben . Im Jahre 1914 erzielte
Halt folgende Zeiten in Mehrkampfbewerben : Er
durchlief die 100 Meter in 11 Sekunden , die 200
Meter in 23 Sekunden , 400 Meter in 53 Sekunden
und die 1500 Meter in 4 Min . 30 Sek. Im Weit¬
sprung erreichte er 6,20 , im Hochsprung 1,75 und im
Stabhoch sprrrng 3,10 Meter . In den Würfen , welche
seine Spezialitäten sind , erreichte er geradezu glän¬
zende Ergebnisse . Die Kugel stieß er 13,16 Meter und
überbot damit den deutschen Rekord um 61 Zenti¬
meter . Weitere Rekorde stellte er bg dem Meeting
des Turnvreins 1860 , München , indem er den %
Zentner 11,2 Meter und den Ü. Zentner 9,46 Meter
warf . Im Speerwerfen erreichte er fast die 50-
Metergrenze , den Diskus bekam er über 37 Meter
hinweg . Während des Krieges geriet er in Gefangen¬
schaft und konnte erst 1919 in die Het.mat zurückkchren,
wo er  sich sofort wieder aktiv am Sport beteiligte.

Siädtewettkampf Wien —Berlin
w . Den Wettkampf im Schwimmen zwischen den

beiden Hauptstädten folgte am Sonntag der leicht¬
athletische ! Wettkampf Wien —Berlin . Die Ber¬
liner siegtan  in fast allen Konkurrenzen . Rau
lies seine 100 Meter wieder in der vorzüglichen Zeit
von 10,7 Sek . Beim Damendiskuswcirsen wurde mit
21,09 Metern ein neuerösterreichischerRe-
kord  aufgestM . Die Einzelergebnisse lauten : 100-
Meter -Laufen : Rau -Bevliin 10,7 Sek .; 400-Meter-
Laufen : Massow -Berlin 52 Sek .; 1500-Meteri-Lausen:
Köpke-Bevlin 4,18 Ml n .; 5000 -Meter -Louf: Krupski-
Berlin 15,58 Min .; 110 -Meter -Hürdenliaufen : Weil-
heim -Wien 16,7 Sek .; Olympische Stafette : Berlin
2,32,4 Min .; Hochsprnng : Bettermann -Wen 1,78
Meter ; Wviisprung : Bormann -Berli -n 6,92 Meter;
Stabhochsprung : Schulz und Geste-BeEu 3,20 Meter;
Diskuswerfen : WMführ -Berlin 36,31 Meter ; Speer-
iverfen : Lüdecke-Berlin 53,87 Meter ; Damemvettbe-
iverbe : 100 -Meter -Äausen : Frl . Furchheim-Berliu
13,5 Sek .; Weitsprnitg : Frl . Furchheim -Berliu 4,95
Meter.

Das Kaiserbergfest in Duisburg
444 Turner « der Eiche » kranz

z. Weit über 800 Turnerinnen und Turner betei¬
ligten sich am Sonntag von morgens 10 Uhr bis
zum Einbruch der Dunkelheit am Kaiserbergfest. Der
erste Sieger im Zchnkampf , Hümmoliuk von Holster¬
hausen , wors bitte5 Kg .-Kngel 20,75 Meter und Schä¬
fer von .tkroncnberg , spmna 1,75 Meter svcihoch. Bei
den Turnerinnen tat sich besonders Alma Höppner
hervor , die die Kugel (5 Kg .) 8,64 Meter wo«s, 4,8«
Met «« weit sprang und die 75 Meter -Bahn m 10

Sekunden durchsites. Aber auch die „Altew zeugten,
daß nran selbst mit 60 Jahren , noch jung sein kann,
wenn es l dem grünen SRcifcit iummeln.
Mancher Jüngling sollte sich diese alten Kämpen
zum BorWd nehmen . Leibesübung treiben , hat noch
keinem geschadet, erhält im Gegenteil -den Körper bis
ins hohe Alter frisch und gesund . Bei der Sieger-
veÄnndung konnten 444 Toilnchmrr mit dem schlich¬
ten Gichenkranz ausgezeichnet werden.

Stasettenlanf quer durch Brandenburg
cl. In fünf Klaffen ging am Sonntag der Propa-

gandalanf : Quer durch Brandenburg über 5,6 Kilv-
rnetcr in Brandenburg vcm sich. Dj-e Ergebnisse sind:
1.  Turnvereinigung 1862 in 15,11 Min ., 2. Turn-
gemteinde 1861, 3. Havel 1908.

Meisterschaften des Berliner Turnrats
w. Auf dem DeutmM Tib . Sportplatz waren am

erfolgreichsten die Turn - und Sportvereinigung 1850,
die in der viermal 100-Mete -v-Staffel , ftrner in der
100-Meter -Meisterschast durch Wenzel und in der
3000-Meter -Msisterschast durch Ramzio siegte.

Sport-Tagebach der Woche
X Der deutsch« FnßbMsport stcht im Zeichen der

Meisterschaftsspiele . Große Enttäuschungen und
Uebervaschungen waren an der Tagesordnung . Ein
großer Teil der in höhere Klassen aufgerückten Vereine
zeigte sich den allen Mannschaften ebenbürtig . So
mußte sich in München der alle Ligaverein Männer-
turuverein von dem Emporkömmling Ballspielllub
Augsburg eine 2 : 0-Niedeülcrge gefallen laffen . Dem
Klub für Rasenspiiele Köln erging es gerade so; der
Liganeuking Sitegburger Sportverein konnte chn mit
2 : 1 besiegen. Die in Deutschland weilenden Schwe-
den mußten eine Niederlage von Eintracht -Frankfurt
(2 : 1) eiustecken. In Berlin traten die Berufsspiteler
zum zweiten Male auf den Plan . „Ungarn " gegen
„Deutschland" standen sich wieder gegenüber . Die
Ungarn siegten mit 3 : 1. Während der Halbzeit stell¬
ten sich den „zahlreich" erschienenen Zuschauern (ganze
1500 Menschen ; Berufsleichtathleten vor . Geradezu
klägliche Leistungen wurden geboten . Die ganze Ver¬
anstaltung endete mit einem riesigen Fiasko.

Turnen und Sport im Kreis
s ; Werbeturnen drs Braubacher Turnvereins.

Ueber das Fest am Sonntag erhallen wir nachträg¬
lich noch folgenden kurzen Bericht : Das Turnen
dauerte von mittags 1 Uhr bis abends 6 Uhr und
bot einprächtiges ' Bild hochstehender turnerischer
Leistungen, zu dem man den Verein beglückwünschen
darf . Als Meistorschrsten grlten : Stabhoch : 1. Fritz
S e n z , 2 . Gusta Gran . Freiweit : 1. Albert
Eschenbrenner , 2 . Max Werner.  Sturm-
hoch: 1. Albert E s che n b r e n n e r , 2 . Max W e r¬
ner.  Kugelstoßen : 1. Reinhard Dan ne Witz,
2. Fritz rbenz  und Karl Arzbächer.  Laufen
(100 Meter ) 1. Albert Eschenbrenne .« , 2.
Paul S a ko w s k y . Hürdenlaus : 1 . Albert Es ch en-
brenner,  2 . Paul Sakowsky.  Schkeuderball:
1. Adolf D a n n e w i tz , 2. Fritz S e n z, Oberstufe:
Fritz Senz (Wanderp ' znm zweitenmal errun¬
gen) 1. Max Werner,  2 . Karl Kühnel,  3.
Karl Arzbächer,  4 . Fr :.tz Faubel.  Mittelstufe:
1. Adolf Baus,  2 . Arnim K ü h n e l , 3. Paul
Sakowsky,  4 . Max Sch mid  t . Unterstufe 1.
1 Thedor Fab er , 2 . Adolf Gran.  Ski weitere
Reihenfolge war : Franz Bcysiegel und Fritz
Gensmann  usw . Unterstufe 2. 1. Karl Lehnert
2 Heinrich Fischer.  Weitere Reihenfolge : Wich.
Kalkofen und Fritz Stehl  usw . Damcnmge:
1. Paula Gran,  i . Hertha Meschede,  2 . Fritedel
Wagner,  2 . Erna Hinterwäll er,  3 . Paula
Simou,  4 . Luise W -reghard  t . Beuterkenswert
sind rtoch die Leistungen der Turnerinnen Paula
Gran und Herta Meschede  von 1,90 m Sturm-
hoch und tf te im Kugelstoßen von Panltei Simon  9
Pfd, 8 m und Enrina Dille nberger  7,70 m.



luts auch noch so wehe, Herr Dein Wille geschehe.

fr

Todes -Anzeige.
2efa!le 0̂tt heuS AN” hthßgnh iat ^ unerkrsofilmfien Ratschlüsse
den treusorgenden Vater ^ "’ ^ geliebten, herzensguten Mann,
Bruder, Schwager und öS “ns8ren «“^ssliohen

Herrn Dionys Loser
Sehriftzetzer,

hegatte von Elisabeth ged. Enkirch, Mitglied der St. Barbara -Bruderschaft

sät ,b ™“
Ib  iiefcp Trauen

Fräs EIM LlSDTgeb.Hnkirch, B8ÖS( Hilf D. ÄlieMfllßß.
OberSafe&stein , Neuwied, Weitersburg, den 61. September 1920.

ÄSÄ SrlÄ

Zopffabrihüos
Zöpfe sowie alle

Kaararbeitea werder
gut und billig angefertigt

I bei Verwendung von eigs-1 nem Haar.
«usgekämmieHa » ^
werden zu den höchstes
Preisen angekauft
Dietrich Lips, Coblem
Damen- und Herrenfriseur

Löhrstrasse 133.
Empfehle mich in

Arbeiten von
Jackenkleider und
Mäntel

Adelfstrass « SS.

Hugo Kieveoheii, Collen
Lölsrstrasse II » neben dem Roten Rad » Fernspn 3)]

empfiehlt

Vascbmaschin @naller Art |
wie : Sebaede ’s Sehneilwäsohar , Seh &ads ’s Karin,
Sehaedo’s Karin mit Riemenscheiben für Kraft¬
betrieb, Sohaede’s Rotation, Schmidts Hebel,
Sehmidt’s Querhebel, Schmidt'« Pendelmaschine,’
Johr/s VolidampfwaachmascMne, Weber's Schnee-

wittofcen und Prym’s Lore

Für die uns anlässlich unserer Ver¬
mählung erwiesene Aufmerksamkeit
danken herzlichst

Fritz Söhffl und Frau
Käthi, geb. Schbtt.

Nieder’ahnstein , 22. Seot. 1920.
(Bheinstr . 6)

Nachruf.
Gestern morgen entschlief sanft

; nach längerer Krankheit unser lang¬
jähriger

Ssüsplfftsatzai*
Herr

Dionys Loser
im besten Mannesalter von 42 Jahren.

Der Verstorbene war ein pflicht¬
treuer a .gewissenhafter Arbeiter , dem
das Wohl des Geschäftes während
seiner langjährigen Tätigkeit stets
am Herzen lag.

Wir betrauern den Tod dieses
rechtschaffenen Mannes der in jeder

j Beziehung vorbildlich wirkte und
werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Bacl-o.sieiiiiiraUFr.ScHe!
lab . Tr. »skr.

Obcrlahnstcin, 22. Sept. 1920.

MOller-VersmlDns.
Saum, desR.Senator, «rasi

Nachruf . §
In 4er Naeht von Montag auf Viens - 8

tag entschlief unser langjähriger Kollege ^

Herr Dionys Loser.
Wir betrauern den Tod dieses lieben M

Kollegen , der als Mitarbeiter stets sehr ®
geschätzt wurde . Möge ihm nach dem
schweren Leiden die Erde leicht sein
Sein Andenken bleibt uns immerdar !

Dos Persoeü

Fiscfi-Verkauf.
Donnerstag1 und Freitag

“ ScbeflDscbe
w»OaMiaii.

Pf.  Amt . Kittel
Frühmesserstrasse.

prima neue Jute -Säoke
(beste Friedensware kein Ersatz) für Mehl
Getreide1»/, Ztr. fassend a 18 Mk., 2 Ztr. la,
a 20 Mk. Bei grösserer Bestellung entsprecht!

— Rabatt —

H. L- Koch, Hgidelberg-Handschuhsheiot
Mühltalstrasse 15.

Xorlollelo
pro Ctr. sind au ha¬

ben bei
JaJsan ® Monrbel

2 Wagenräder
mit Aclis«, noch sieht gt-
brauiht , am liebeten gegen
Tausch za veieanfen

Haas Nr t; ' ©« «wp,

Kinder - Sitz-  und
Liegewagen

Dr.Zimmennann’sciti
käufm. Privatscäule

Inh . C. Hacke
beeid.Buehsaehve rstän digep

© 0  a L £ VH Z.
Am 5. Oktober beginne*

von einjähriger Dauer u.
ff « lbjatrr <»sfciissssen

für reifere Personen.
Näh .d Prospekt Auskunft
im Schulhause Holt *» «
colleritbti * 148,

zu verkauf««. Zu eibagf®
i >des Geschäftsstelle. [6158

m  der

1 Bö-u Stemiral Fr.SettelSim.:Fr.mir. I

M R(ti«h*nb«rg Wirtschaft fcäns »?.
Auch alle Hüller des Kreiess , welche

^ickt  der Mfillerverelmfanjv angeboren
werden gebet« zu erschien Unter ander«
w'ird auch Herr Landrat Niewöhner zugegensein,

Vcrafaiid.

in ®rosse 1—6
[ gute Friedens-

Qualitäten.
, Billigste Pi eise

— empfiehlt

R. Nouhaus , Braubach.

Florinsmarkt 15

Für die Schüler und Schülerinnen mit
Volksschulbildung . Dauer des Lehr¬
gangs t ’/j Jahre . Der erfolgreiche
Besuch der Schule befreit  von»
Besuch der kauf männi sehen
iiiicht - Fortbil d u n g s schule
Beginn des neuen Lehrganges:
Freitag , d« M 1. Oktsber

Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten,  durch den auch nähere Auskunft er¬
teilt wird (mündlich werktags 11 bis 12 Uhr)

DER DIREKTOR : &BUTER

für FleiscMesciiiieri  Tricüeo-1bescMner
sind zu beziehen vom

FnisMaier iesM. Hstiüits.
Es wtrd gebeten , die Seitenzahl des Bnches

anzugeben

Q ^ sueht füjp Gofopt
Führung eines franenlosen Haushaltes

olleres Frioielo oder Fron
vertraut mit der fei*«r «a KÜahe mit £* tem  '

zu kauten gebucht. M  er¬
fragen in der Gesebiftsst.

Sache p r 3. Oktober oder
später zu 1.leiser Famiii -,
13 Pertonen ), ordestliehes

P:

tm :n
Erat) H. bucht %Suts. s

St . Goai' bansen,
„Villa Paula.“

[ hin tSchiig«» älteresSIlleililCiEB
gebucht , «154
« »•»'•* * Obsrlahnstein

Wilhelmstra -ijp 1i

Frifil-Miites-o.mmm
zu ertragen ia dar Geschäfts-
itelle

Ja "? f‘a i i ~i
1 kvS « « Angst

bei Ausbleiben n. Stömng d.
morat *. R« gel . Nur meine

ä unüb ; tioffet.en wirksamen
? Mitt »l b logen Ihnen einzig
| w, allein Hilfe. EGolg viol-
| fach schon in einigen Si und.
I Oh e Berufsttörang , IJn-
jj schädlich, Geld anrück. Fast

j 'de Frau dankt mir v. ganz.
Herzen, fassen Sie auch noch
«>>mal Mut und brauchen
mein anerkannt gutesMittel,
auch Sie werden mir dank¬
bar und aller Sorgen ent¬
hoben sein. Teilen Sie mir
mit, wie lanne Sie zu klagen
bhaen. Diskreter Versand
Ff . Stet >gei >,H» m !iueg

A tenaerstrasee 2<a.
Frau X. schreibt :Ihre Mittel
zind wirklich ei» Segen fBr
die Menschheit. Sie können
Wunder tan und sind eia
wahrer Helfer in der Het.

Gm

Erapdehlungeu , nur tagsüber.
Offerte * mit Gehaltsfordernng *

«i« Geschäftsstelle dieses Blattes.
Bf « CICS an

möllZinunef
za  vermieten . Offerten un¬
ter Ä , £ IBS an die » »-
oehäftstolle tUst

Uferen-Reparataren Zucker

SkeuerberütmiK
rreLk «nS - 6elMck °iK toble « )
SfeaeroSfeilnng . beifnng : Syndikus Dr. jnr . Seifehoff
Sir « : SaKnbofoxlaH  5 . £5703] fernjprccfier 10 95

und
bezahlen

bis zum 39. September für gebr . öl frei®
'U  und 1 Liter

Welnflasc &ein . . i00 St. Mk. 90  —
ßegnKCfififidiieii , 75  _
Bordaauxflasche » .. „ ’’ 60 _
Abholung bei 100 Flaschen und mehr , gratis

Gehr . Zälllij Marktplatz

^Leilerwagen
iu bester und stärkster Ausführung

Hells VaschoascUiea
emgetroffen und empfiehlt ei ligst

Fp.  E *nst T .!i0ls
ObaHahasicia

P '-ühmesserstr . lg.

' ti Neu Mttselzlen Freisei nitriere:

PflögeEien
Kallivaloren
Jaocheponipeo

Nass. Pflug-Fabrik
Earl n . Thoador Wtgce r , Nastätten

□ « pazial - WorksUtta Q
für sämtliche

Kurbel-Stickereien
KonreKiipssosaseeiiigB. siaozen vsb
Kaijileii ii 36  versciirößea».Forfflen

IVickenig , Coblenz
Clemensstrasse 24 2. Stock

o Reparalusea aa Sprechapparaten, aiecha*. o
o und eiektr. Apparaten o Repsraturea o

O und Lieferung voa Brille* uu4 o
o Kneiteru « Reparaturen an o

o Schauck - Sashsa o
Gründli ch, schnell und saehgemäfc Grösste und
-- hest -eingerichtete Werkstatt«

Fritz Mittag
®i»CI*- Lalins1aga , Ecks Burg- u. Hochstr

Guma-
Tahak-Balz«

verleiht se b-ang»baa-
Vem Tabak, aowiej dom
Ersatz feinst . Aroma
e. Wohlgeschmneb. E«
hab.n bei : Lieh. R #a-
t®r, Drogerie, Ohev-
iahnstein , Franz Wen,
Drogsrio, Gault, Jacob
Leven» Drog., Cui«p,
Rad. Schiakonher ^or,
Braabacb.fet . Gerharz
Niederlahnutein, Chv.
Wisghardt , Braobach

lülie Nri PlEflii ii m.
Sau? 1, 1 Lahn stein

Cobleize strasse 9

tte Visisr-Silii-
siü H0&iscsb6ljDuzeg
hat a zageboo-
HHrtirvf i Sch « ge«tt» !

Adolf.tra se 83/

Such« cia gut erhaltenesFatorad
mit oder osna Boreifmg

sofort zu ka»/e* gosuoht.
Mäh. in der ©«schdftsat.

I

Eilig©
Frasüi

#

Lauo-Efpntver
(Lacfouolin]

reinigt und scheuert nlie Geräte ans Per-
zellaa , Emaille , Hole, Metall , Glas , Stoho

Marmor usw.

Bestes Scheuerpulver
tttr Haushalt , Gewerbe und Industrie.

Vorzüglicher Herdputz
UebeTall erhältlich.

Hnnkol A Li » . ,
Fabrikanton von „Sü“ «. ..Henhd’s

a«b0R sieh nicht täuschen
dnreh «o oft aigeboton
moist wertlos« Präparate.
Mchmen Sie boi itogaj-
»‘« •■ung , StoobunB,
■ur moiae auch in den ver¬
zweifelten Fällen «ipmbto*
Mittel . Tis werden tbor-
rasoht « , mir dankbar »ein.
Dickr»t*r Vers, mit k « ,
fawki « vollk. «»schädlich
andernfalls Geld s rück.

Wirkung in 3 Tagen,
®* Hannen , Sasuburg

Weidtaallse 50.

Eant und ß esohteolitskraiiiiditei
alte und neue Fälle.

EtoAftza-HtoiSunQ In 18  lätuniSon
Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersnshanfes

Blnttmtereuchnugco.

bpezial - Institut H. Specht
^Teien .n 1824 ^ obfetsx Bargstrasse 6
sc - •chHtuBdon von 9- 1« n. 8- «. Sonütage von »- jj

ü SlrtiBpliarae
veraöüdct, Auck an Privat
Prob'« frei, die Wollpros' -
bandlung Julius Warner
Freibar g i. 8 . 69 6904

Witorassiiisra.
W»r tauscht eine S md.

8 Zimmop - Wohnung
u . Kilo e in Obsrlahnatelu
mitC #hloDz-L*tt »l. OTortu
unter 6135 A “
Geschält er, II«.

Br»iitorf
trifft i». den nächsten Sa¬
gen ein Sestellncges nünt
«Btgegen

Erz » , Kohlinhand-
lnrg NieOorlahnstein.

Daselbst Ä gebrauchte
D ezimal -W agen

iu verkaufen

^Müt
• ‘/»X ® mit Znhofcär Mlüg
»8 v.nkaifen näh. Gosohäfts-
*toll»._ s« vfeSeUFlisclei
Weil-,Llüir-,BirdsauFiascHea

(ganze und halbe)
kauft laufend zu T;
preisen

K. S Diefenbach,
N -Lahnstein Telefon 61

Ben Fader-ul um-
ftotr- Fisser
und ElnmaolisMiader

empfiehlt Etferoi
■lakslai , N.-Lähnstain

dfonae Roiohhsim

Haus -Villa
8—9 Bäuinan zu mieten
oder zu kaufen gesucht.

- - Offerte an R Raumen.
t. an drt 1 h6li « p( Adr . C. Ileebonk,
_ Coblanz. Sclile str . 23 LLHl" ^ J  v -G- - - -- — _ Bcblocstr. 23 L

verbilligt das Ei, weil es allein, oder mit ihm zusammen verwand! werden kann.
n Beuteln zu Mk . L— und in Paketen zu Mk. 4.85 [ermässigter Preis]

▼•rsuahen Sia Laoto-Rütoral Ptdv. r und BHser  Qnailtäta - PuddlBgpslvffr.

Id&ötCf;w # Fk : Gabr. Schr«d«lg«k«r, Ho ^oliftieim bei Worms.
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